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ernst D. Petritsch
unterwegs verstorben …
Zum Schicksal von „Transmigranten“ aus Oberösterreich, 
Kärnten und der Steiermark im Herbst 1753

in Österreich ob der enns hatte reformatorisches Gedankengut, ausgehend von 
Wittenberg, schon sehr früh eingang gefunden, besonders unter den adeligen, die 
sich nahezu vollzählig der reformation anschlossen und auch ihren untertanen 
die teilnahme an evangelischen Gottesdiensten ermöglichten.1 Junge adelige, 
wie etwa christoph Jörger im Jahr 1521, wurden zum studium an die universität 
Wittenberg gesandt, umgekehrt sandte martin luther 1525 erstmals einen Prediger 
nach oberösterreich,2 michael stiefel an den hof der Familie Jörger auf schloss 
tollet.3 als der aufblühende Protestantismus im lande jedoch ersten verfolgungen 
ausgesetzt war, wurde stiefel nach Wittenberg zurück berufen; Dorothea Jörger 
ließ ihm weiterhin unterstützungsgelder zu kommen, was martin luther 1528 in 
einem eigenhändig an sie gerichteten brief freilich als vollkommen überflüssig ab-
lehnte.4 eine ähnlich bedeutsame rolle für die ausbreitung des Protestantismus in 
oberösterreich spielte die Familie Polheim auf schloss Parz bei Grieskirchen.5 und 
auch in den städten breitete sich evangelisches Gedankengut unaufhaltsam aus, die 
leitung der schulen und Pfarren wurde sukzessive in die hände reformatorisch ge-
sinnter schulmeister und Pfarrer gelegt.6 maximilian ii., der luthers ideen insge-
heim aufgeschlossen gegenüberstand, gewährte mit der „religionskonzession“ 1568 
den adeligen der ober- und niederösterreichischen lande gemäß dem augsburger 
religionsfrieden von 1555 das recht, in ihrem herrschaftsbereich die Konfession 
ihrer untertanen zu bestimmen.7 am ende des 16. Jahrhunderts waren rund 80 
Prozent der bevölkerung als evangelisch gesinnt zu betrachten.8

nahezu zeitgleich mit dem beginn der Gegenreformation in innerösterreich 
gründeten die Jesuiten in linz eine niederlassung, um die evangelischen zum 
katholischen Glauben zu bekehren. einem aufstand der bauern gegen so-

1 schlachta 2010, s. 59; heilingsetzer  2010.
2 leeb 2010a, s. 52.
3 Gruber 2010, s. 67.
4 r eingr abner 1996, s. 19.
5 aspernig 2010, s. 76.
6 Weikl  2010, s. 266.
7 leeb 2008a, s. 162.
8 leeb 2010b; merz  2010.
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ziale unterdrückung schlossen sich 1601 auch bürger, holz- und salzarbeiter 
im salzkammergut an; einigendes band dieser revolte bildete jedenfalls die 
sehnsucht nach religionsfreiheit;9 der aufstand wurde allerdings mit militäri-
scher unterstützung durch den erzbischof von salzburg niedergeschlagen. Der 
bruderzwist zwischen Kaiser rudolf ii. und erzherzog mathias verschaffte dem 
Protestantismus in oberösterreich eine atempause und sogar noch eine kurze 
hochblüte; die Wende setzte erst nach der niederlage der evangelischen stände in 
der schlacht am Weißen berg (1620) ein. mittels Patents vom 4. oktober 1624 ließ 
Kaiser Ferdinand ii. sämtliche evangelischen schulmeister und Prediger binnen 
acht tagen des landes verweisen.10 Die einsetzung katholischer Priester löste 
unruhen und offene rebellion aus; nach der Flucht der haupträdelsführer zitierte 
der bayerische statthalter adam Graf herberstorff die vertreter der betroffenen 
Pfarren auf das haushamerfeld bei Frankenburg , wo er sie am 15. mai 1625 paar-
weise um ihr leben würfeln ließ. Das als „Frankenburger Würfelspiel“ berühmt ge-
wordene ereignis, in dessen Folge 17 unterlegene Personen sofort gehenkt wurden, 
war anlass für den ausbruch des großen oberösterreichischen bauernkriegs, in 
welchem die gegen soziale und religiöse unterdrückung kämpfenden bauern 1626 
von den kaiserlichen truppen vernichtend geschlagen wurden.11

vor die alternative gestellt, katholisch zu werden oder zu emigrieren, verließen 
die meisten adeligen und zahlreiche stadtbewohner nach 1620 beziehungsweise 
nach 1624 oberösterreich. Die niederlage der bauern löste 1626 ebenfalls eine 
massenflucht aus, obwohl es für die ländliche bevölkerung nicht einfach war, ihre 
höfe zu verlassen. Wichtigstes ziel der exulanten waren die im Dreißigjährigen 
Krieg verwüsteten und entvölkerten Gebiete mittelfrankens um nürnberg und 
ansbach.12 in den schwer zugänglichen Gebirgstälern verharrten freilich viele 
bauern, salz- und holzarbeiter heimlich in ihrer evangelischen tradition; in 
den bauernhöfen, auf almhütten oder auch in höhlen kamen sie zu heimli-
chen andachten zusammen. ohne anleitung durch Pfarrer waren sie auf bibeln, 
andachts- und Gesangbücher angewiesen, die verdeckt ins land geschmuggelt 
wurden; da der besitz protestantischer bücher strengstens bestraft wurde, waren 
die „Geheimprotestanten“ recht erfinderisch diese zu verstecken. sie besuchten –
gelegentlich – die katholischen messen, ließen ihre Kinder katholisch taufen und 
nahmen ohne innerliche anteilnahme an Prozessionen teil.13

obwohl die habsburgischen behörden ständig auf der suche nach verdächtigen 
Personen und protestantischen büchern waren, so zeigten sie sich doch überrascht 

9 scheutz  2010, s. 328.
10 heilingsetzer  2001, s. 9; leeb  2003, s. 264; leeb 2008b; Kr awarik  2010a, s. 350.
11 heilingsetzer  2001.
12 Weikl  2008b.
13 Weikl 2008a; hochmeir 2010.
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über die enorme anzahl von ca. 20.000 Geheimprotestanten, die Fürstbischof 
leopold von Firmian von salzburg 1731/32 binnen eines halben Jahres aus dem 
Fürstbistum ausweisen ließ.14 Diese maßnahme löste auch in den benachbarten 
habsburgischen ländern erhebliche unruhe unter den Kryptoprotestanten aus, 
deren zahl und verbreitung von den behörden bisher kaum beachtet und jedenfalls 
gewaltig unterschätzt worden waren. nun war aber dringender handlungsbedarf 
gegeben: Das im augsburger religionsfrieden 1555 gewährte und im Westfälischen 
Frieden von osnabrück 1648 bestätigte recht der emigration („ius emigrandi“) 
wurde den Protestanten nun aber verwehrt, indem man sie nicht als Protestanten, 
sondern als „Ketzer“, „irrgläubige“ und „sektierer“ bezeichnete, die aus dem land 
„abzuschaffen“ seien.15 ziel der Deportationen war die seit dem Frieden von 
Karlowitz 1699 dem habsburgischen herrschaftsbereich angehörende Provinz 
siebenbürgen, wo die deutsche, durchwegs lutherische bevölkerung weitgehende 
religiöse Freiheit genoss. Die in den habsburgischen erblanden nicht geduldeten 
„Ketzer“ sollten dem Fiskus nicht als steuerzahler verloren gehen, in den Jahren 
1734–1736 wurden etwa 600 Protestanten – männer, Frauen und Kinder – aus dem 
oberösterreichischen salzkammergut „transmigiriert“16 und in neppendorf und 
Großau nahe hermannstadt angesiedelt: lediglich die ansiedlung in diesen beiden 
„landler“-Gemeinden war als erfolgreiches Kolonisationsprojekt anzusehen; die 
Deportation der zu Kriminellen gestempelten „rädelsführer“ aus Kärnten, die 
zumeist ihre Familien zurücklassen mussten, war als ansiedlungsversuch völlig 
ungeeignet und wurde auch zu einem totalen misserfolg.17

Der 1737 ausgebrochene türkenkrieg, der tod Kaiser Karls vi. 1740 und 
der darauf folgende österreichische erbfolgekrieg waren der Grund, dass die 
„transmigrationen“ nach siebenbürgen viele Jahre lang unterbrochen waren. 
in den Jahren 1752–1756 ordnete maria theresia neuerlich Deportationen der 
noch immer widerspenstigen Protestanten nach siebenbürgen an, darunter wei-
tere 2000 Personen aus dem hausruck- und traunviertel.18 eine letzte Welle von 
zwangsumsiedlungen steirischer Protestanten nach siebenbürgen fand in den 
Jahren 1773–1778 statt.19

Die namen und die herkunft der am 21. september 1753 von Ybbs an der 
Donau nach hermannstadt deportierten oberösterreicher sind nicht unbe-
kannt;20 der im haus-, hof- und staatsarchiv in Wien aufbewahrten und hier 

14 siehe: schlachta  2009; Kr awarik  2010b, s. 104f.
15 buchinger  1980, s. 20–65; leeb  2003, s. 251–266.
16 buchinger  1980, s. 66–143; hochmeir  2009, s. 160–163.
17 buchinger 1980, s. 144–147.
18 buchinger 1980, s. 148–256; hochmeir  2009, s. 163–165.
19 Knall  2012.
20 buchinger  1980, 180–185 (9. transport: 21. september 1753).
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edierten liste21 sind allerdings interessante einzelheiten zum ablauf eines solchen 
transports zu entnehmen:

von den 148 aus oberösterreich abtransportierten Personen sind 139 tatsäch-
lich in hermannstadt angekommen. ein ehemann, ein Witwer,22 eine ehefrau 
sowie sieben Kinder und zwei „so ohne verpflegung gestanden“, also säuglinge, 
sind unterwegs verstorben. Die meisten führten Gepäck mit sich: Küsten (Kisten), 
Trügel (tröglein, kleiner trog) oder auch ein Vaß (Fass), wofür je 4 Gulden 
Fuhrlohn verrechnet wurden; wenige einzelpersonen brachten keine baggage mit: 
Die anzahl des Gepäcks bzw. dessen Fehlen lässt rückschlüsse auf vermögen und 
sozialen status zu. Die schreibung der Familiennamen variiert in den beiden listen 
gelegentlich geringfügig, z. b. eva höttingerin – eva Föttinger,23 eva Palingerin 
– eva spallinger.24

im Gegensatz zu den oberösterreichern führten die aus der steiermark und aus 
Kärnten deportierten Personen, also auch die Familien, überhaupt kein Gepäck 
mit sich; der gewissenhafte transport-Kommissar Johann Willperth hätte ihre 
baggage aber gewiss in rechnung gestellt. eigentlich hätten 71 Kärntner bereits 
am 9. september 1753 nach siebenbürgen deportiert werden sollen,25 tatsächlich 
wurde aber der größte teil von ihnen erst am 21. september auf die schiffe ge-
bracht und nach hermannstadt abgeschoben, wo 47 von ihnen zusammen mit 
den oberösterreichern am 20. november 1753 ankamen. Drei Kärntner wurden am 
29. september in ofen (buda) in den arrest verbracht, ein vierter ist am 8. oktober 
ertrunken; 18 männer waren allein, ohne Frau und Kinder, unterwegs; darunter 
einer, der beim letzten transport krankheitshalber zurückbleiben hatte müssen. 
von acht Kärntner Familien kamen vier ohne verlust (väter, mütter, sechs Kinder 
und ein säugling) in hermannstadt an; weiters folgten drei Kinder ihrem bereits 
früher deportierten vater martin Denk. Drei Familien verloren unterwegs insge-
samt zwei Kinder und zwei säuglinge; Jakob moser und seine ehefrau verstarben 
kurz hintereinander, so dass ihre vier Kinder als vollwaisen in hermannstadt 
ankamen.

21 haus-, hof- und staatsarchiv (hhsta), ungarische akten 360, fol. 174–185.
22 buchinger  1980, 181: Der Witwer michael Graffinger wird auch in unserer liste unter den 

angekommenen geführt. 
23 buchinger  1980, 180 n.2.
24 buchinger 1980, 183 n.43.
25 buchinger  1980, 285–288: hier sind die meisten Kärntner im 8. transport vom 9. september 

1753 verzeichnet.
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edition26

individual-berechnung über empfang und außgaab, Forderung und schuldt des 
unterm 21ten Septembris [1]753 von Ypps nacher siebenbürgen zu Wasser abge-
hend[en] 4ten ober-oesterr[eichischen] emigranten-transports.

individual-berechnung

sowohl über die ober-oesterreich[ischen], steyer- und cärntner[ischen] 
emigranten-Familien, und nacher ofen condemnirten arrestanten, wie solche 
insgesamt hoher verordnung gemäs unterWeegs verpfleget worden, und was an 
schiffer- und Fuhrlohn laut Quittung bezahlet worden: nemblich die verpflegung 
von jedem ober-oesterreichischen Kopf vom 16ten Septembris bis 20ten Novembris 
exclusive des 31ten tags in Octobri, mithin auf 65 täg à 6 X.; die steyrmarcker vom 
21ten Septembris bis 20ten Novembris per 60 täg ebenfalls à 6 Xr.; die cärntner aber 
vom 21ten Septembris bis 5ten Octobris per 15 täg à 3 Xr., dann vom 6ten Octobris 
bis 20ten Novembris à 6 Xr. verpfleget worden. an schifferlohn seynd 28 fl., an 
vorspann aber 461 fl. 14 Xr., zusammen 489 fl. 14 X. (: Wovon der Führungs-
commissarius 10 fl. 9 X. zahlet, welche selbter {: derrwegen besagte summa 
ex massa emigrantium bestritten worden :} anwiederummen von denen ihme 
commissario mitgegebenen speesirungs- Geldern zu refundiren hat :) mithin für 
gesamte emigranten, so dermalen in 185 Köpfen, exclusive 3er ohne verpflegung 
stehenden Kindern, bestehen, 479 fl. 5 Xr. ausgeleget worden, welche auf 45 
Küsten repartiret, so bey ihrer Pagage sich befinden, mithin auf 1 Küsten 4 fl., 
dann auf 1 Persohn 1 fl. 37 Xr. zu tragen kommet.

26 in der edition werden die spalten „empfangene verpflegsgelder“ und „verbleibet demnach 
Forderung / schuld“ aus Platzgründen weggelassen; im „summarischen extract“ scheinen die 
endsummen jedoch auf. Die Groß- und Kleinschreibung wird behutsam der heutigen schreibweise 
angepasst; die monatsnamen september–Dezember, die im text als 7ber, 8ber, 9ber und Xber er-
scheinen, werden der besseren lesbarkeit wegen als september, october, november und December 
wiedergegeben. – Die Währungsangaben fl. (für Gulden) sowie X., Xr. (für Kreuzer) werden wie 
im originaltext wiedergegeben.
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Fami ­
lien

Ober­Oesterreicher Lieferung 
der Köpfe

Verpflegs­
Gebühr und 
Vorspanns­
Unkosten

Summa
deren

Unkosten

1. Colomanus Eder, sein Weib und 5 Kinder, seynd vom 16ten 
Septembris bis 20ten Novembris, exclusive des 31ten 
Tags in Octobri, mithin nur auf 65 Täg à 6 X. tägl[ich] 
verpfleget worden
An Fuhrlohn auf 2 Küsten und 1 Vaß, jedes Stück à 4 fl.
Deto auf 7 Persohn à 1 fl. 37 Xr.

7 45 fl 30 X
12 fl ­­ X

11 fl 19 X 68 fl 49 X

2. Eva Palingerin
Fuhrlohn auf 1 Küsten und 1 Persohn

1 6 fl 30 X
5 fl 37 X 12 fl 07 X

3. Magdalena Schmidmayerin
Fuhrlohn auf 1 Küsten und 1 Persohn

1 6 fl 30 X
5 fl 37 X 12 fl 07 X

4. Sebastian Stügler, sein Weib und 2 Kinder
auf 1 Küsten und 4 Persohn

4 26 fl ­­ X
10 fl 28 X 36 fl 28 X

5. Eva Gallin
auf 1 Küsten und 1 Persohn

1 6 fl 30 X
5 fl 37 X 12 fl 07 X

6. Wolfgang Bauer, sein Weib und 2 Kinder
auf 1 Küsten und 4 Persohn

4 26 fl ­­ X
10 fl 28 X 36 fl 28 X

7. Tobias Plankh, sein Weib und 2 Kinder
auf 1 Küsten und 4 Persohn

4 26 fl ­­ X
10 fl 28 X 36 fl 28 X

8. Balthasar Neudorffer und sein Weib
auf 1 Küsten und 2 Persohn

2 13 fl ­­ X
7 fl 14 X 20 fl 14 X

9. Mathias Maarhofer und sein Weib
Der Mann den 6ten November verstorben und bis 20ten 
verpfleget
Fuhrlohn auf 1 Persohn

1 13 fl ­­ X
1 fl 37 X 14 fl 37 X

10. Mathias Stadlhuber, sein Weib und 2 Kinder
auf 1 Küsten und 4 Persohn

4 26 fl ­­ X
10 fl 28 X 36 fl 28 X

11. Wittib Elisabeth Stadlhuberin
auf 1 Küsten und 1 Persohn

1 6 fl 30 X
5 fl 37 X 12 fl 07 X

12. Tobias Bauer
auf 1 Persohn

1 6 fl 30 X
1 fl 37 X 8 fl 07 X

13. Johann PeysCammer, sein Weib und 1 Kind
auf 2 Küsten und 3 Persohn

3 19 fl 30 X
12 fl 51 X 32 fl 21 X

14. Anna Maria Breunersdorfferin
Fuhrlohn auf 1 Küsten und 1 Persohn

1 6 fl 30 X
5 fl 37 X 12 fl 07 X

15. Maria Rohrstorfferin
auf 1 Persohn

1 6 fl 30 X
1 fl 37 X 8 fl 07 X

16. Adam Kössel, sein Weib und 1 Kind
auf 1 Küsten und 3 Persohn

3 19 fl 30 X
8 fl 51 X 28 fl 21 X
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17. Wolfgang Thallhammer und sein Weib
auf 1 Küsten und 2 Persohn

2 13 fl ­­ X
7 fl 14 X 20 fl 14 X

18. Wittib Susanna Thallhammerin, dessen Kind den 9ten Novem-
ber verstorben und bis 20ten verpfleget
auf 1 Küsten und 1 Persohn

1 13 fl ­­ X
5 fl 37 X 18 fl 37 X

19. Eva Schindlauerin
auf 1 Persohn

1 6 fl 30 X
1 fl 37 X 8 fl 07 X

20. Johann Pachhammer, sein Weib und Kind, so ohne Verpfle­
gung
auf 2 Küsten und 2 Persohn

3 13 fl ­­ X
11 fl 14 X 24 fl 14 X

21. Wiitib Anna Pachhammerin und 2 Kinder
auf 1 Küsten und 3 Persohn

3 19 fl 30 X
8 fl 51 X 28 fl 21 X

22. Sara Kirchgatterin
auf 1 Persohn

1 6 fl 30 X
1 fl 37 X 8 fl 07 X

23. Martin Pachmayer, sein Weib und 7 Kinder, wor[unter] 1 
ohne Verpflegung den 19ten, das 2te in der Verpflegung 
den 23ten Octobris verstorben und bis 25ten d[it]o ver­
pflegt
auf 1 Küsten und 7 Persohn

7 49 fl 30 X
15 fl 19 X 64 fl 49 X

24. Judit Pachmayrin und 3 Kinder
auf 3 Küsten und 4 Persohn

4 26 fl ­­ X
18 fl 28 X 44 fl 28 X

25. Wittiber Michael Graffinger, den 25ten Octobris verstorben 1 4 fl ­­ X 4 fl ­­ X

26. Andreas Graffinger, sein Weib und 6 Kinder, wor[unter] 1 
so ohne Verpflegung gestanden, den 21ten Octobris 
verstorben 
Schiffer­ und Fuhrlohn auf 1 Küsten und 7 Persohn

7 45 fl 30 X
15 fl 19 X 60 fl 49 X

27. Anton Graffinger, sein Weib und 4 Kinder, wor[unter] 1 den 
22ten Octobris verstorben, und bis 25ten verpflegt
auf 1 Küsten und 5 Persohn

5 36 fl 30 X
12 fl 05 X 48 fl 35 X

28. Georg Sammer und sein Weib
auf 2 Küsten und 2 Persohn

2 13 fl ­­ X
11 fl 14 X 24 fl 14 X

29. Andreas Sammer, sein Weib und 5 Kinder
auf 1 Küsten und 7 Persohn

7 45 fl 30 X
15 fl 19 X 60 fl 49 X

30. Johann Steltzer, sein Weib und 3 Kinder, wor[unter] 1 ohne 
Verpflegung
auf 1 Küsten und 4 Persohn

5 26 fl ­­ X
10 fl 28 X 36 fl 28 X

31. Martin Schaumberger
auf 1 Küsten und 1 Persohn

1 6 fl 30 X
5 fl 37 X 12 fl 07 X

32. Eva Kienesbergerin und 3 Kinder
auf 1 Küsten und 4 Persohn

4 26 fl ­­ X
10 fl 28 X 36 fl 28 X

33. Eva Höttingerin
auf 1 Persohn

1 6 fl 30 X
1 fl 37 X 8 fl 07 X
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34. Leopold Wenning
auf 1 Trügel und 1 Persohn

1 6 fl 30 X
1 fl 37 X 8 fl 07 X

35. Benigna Führerin
auf 1 Persohn

1 6 fl 30 X
1 fl 37 X 8 fl 07 X

36. Benigna Puchnerin
auf 1 Persohn

1 6 fl 30 X
1 fl 37 X 8 fl 07 X

37. Paul Preysing und sein Weib
Fuhrlohn auf 1 Küsten und 2 Persohn

2 13 fl ­­ X
7 fl 14 X 20 fl 14 X

38. Wittib Maria Kottmayrin und ihr Sohn
auf 1 Küste und 2 Persohn

2 13 fl ­­ X
7 fl 14 X 20 fl 14 X

39. Adam Kottmayer, sein Weib und 4 Kinder, wor[unter] 1 den 
11ten November verstorben und bis 20ten verpfleget
auf 1 Trügel und 5 Persohn

5 39 fl ­­ X
12 fl 05 X 51 fl 05 X

40. Sabina Kottmayrin cum Spurio
auf 2 Persohn

2 13 fl ­­ X
3 fl 14 X 16 fl 14 X

41. Martin Hüttmayr und sein Weib, so den 19ten Octobris ver­
storben, und bis 25ten verpfl[egt]
auf 1 Persohn

1 10 fl 30 X
1 fl 37 X 12 fl 07 X

42. Sabina Thallhammerin
auf 1 Persohn

1 6 fl 30 X
1 fl 37 X 8 fl 07 X

43. Johann Georg Schachinger
auf 1 Persohn

1 6 fl 30 X
1 fl 37 X 8 fl 07 X

44. Mathias Stigler
auf 1 Küsten und 1 Persohn

1 6 fl 30 X
5 fl 37 X 12 fl 07 X

45. Johann Kampfner, sein Weib und 7 Kinder
auf 3 Trügel und 9 Persohnen

9 58 fl 30 X
26 fl 33 X 85 fl 03 X

46. Anna Maria Hänschlin
auf 1 Persohn

1 6 fl 30 X
1 fl 37 X 8 fl 07 X

47. Mathias Stadtlhuber, sein Weib und 3 Kinder
auf 1 Küsten und 5 Persohn

5 32 fl 30 X
12 fl 05 X 44 fl 35 X

48. Geschwistert, Maria et Susanna Stadlhuberin
auf 2 Persohn

2 13 fl ­­ X
3 fl 14 X 16 fl 14 X

49. Michael Steinel
Fuhrlohn auf 1 Persohn

1 6 fl 30 X
1 fl 37 X 8 fl 07 X

50. Peter Paumgartinger
auf 1 Persohn

1 6 fl 30 X
1 fl 37 X 8 fl 07 X

51. Colmann Paumgartner
auf 1 Persohn

1 6 fl 30 X
1 fl 37 X 8 fl 07 X

Margaretha Mayrhofferin mit 2 Kindern
auf 2 Trügel und 3 Persohn

3 19 fl 30 X
12 fl 51 X 32 fl 21 X

Theresia Braitwieserin
auf 1 Trügel und 1 Persohn

1 6 fl 30 X
5 fl 37 X 12 fl 07 X
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Johann Neudorffers Kinder, wor[unter] 1 den 11ten November 
gestorben und bis 20ten d[it]o verpflegt 
auf 4 Persohn

4 32 fl 30 X
6 fl 28 X 38 fl 58 X

Summa 139 1333 fl 59 X

Steyrmarcker

1. Mathias Wilhartner, vom 21ten Septembris bis 20ten Novem-
bris, per 60 Täg à 6 Xr.
Fuhrlohn auf 1 Persohn

1 6 fl ­­ X
1 fl 37 X 7 fl 37 X

2. Peter Sonnleitner, desgleichen
auf 1 Persohn

1 6 fl ­­ X
1 fl 37 X 7 fl 37 X

Summa 2

Cärntnerische

Simon Streußing ist den 29ten Septembris in Ofen als arretirt 
verbliben, und also vom 21ten Septembris bis 5ten Octo-
ber tägl[ich] à 3 Xr. verpfleget worden
Wo sodann der Rest seiner mitgebrachten Verpflegung, 
dasigem Platz­Major gegen Scheine, ut Lit. E, verabrei­
chet worden

45 X

9 fl 15 X 10 fl

Andreas Obherhinteregger eodem abgeben mit
der Rest hinaus mit

45 X
9 fl 15 X 10 fl

Johann Bauer ebenfalls 
der Rest hinaus

45 X
9 fl 15 X 10 fl

1. Joseph Strasser
Fuhrlohn auf 1 Persohn

1 5 fl 15 X
1 fl 37 X 6 fl 52 X

2. Peter Unterrambl
auf 1 Persohn

1 5 fl 15 X
1 fl 37 X 6 fl 52 X

3. Ruppert Unterrampl den 8ten Octobris ertrunken, und bis 
15ten d[it]o verpfleget 1 fl 45 X 1 fl 45 X

4. Jacob Ertel
auf 1 Persohn

1 5 fl 15 X
1 fl 37 X 6 fl 52 X

5. Andreas Tragelsperger
auf 1 Persohn

1 5 fl 15 X
1 fl 37 X 6 fl 52 X

6. Lorentz Holdernüg, sein Weib und 2 Kinder, worunter 1 ohne 
Verpflegung
auf 3 Persohn

4 15 fl 45 X
4 fl 51 X 20 fl 36 X

7. Leonhard Dörffler
auf 1 Persohn

1 5 fl 15 X
1 fl 37 X 6 fl 52 X

8. Joseph Glamnitz
Fuhrlohn auf 1 Persohn

1 5 fl 15 X
1 fl 37 X 6 fl 52 X
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9. Mathias Krugg
auf 1 Persohn

1 5 fl 15 X
1 fl 37 X 6 fl 52 X

10. Ruppert Eder
auf 1 Persohn

1 5 fl 15 X
1 fl 37 X 6 fl 52 X

11. Ruppert Rader
auf 1 Persohn

1 5 fl 15 X
1 fl 37 X 6 fl 52 X

12. Andreas Rautter, sein Weib und 3 Kinder
auf 5 Persohn

5 26 fl 15 X
8 fl 05 X 34 fl 20 X

13. Simon Trautschnigg
auf 1 Persohn

1 5 fl 15 X
1 fl 37 X 6 fl 52 X

14. Jacob Moser, den 25ten Octobris gestorben, und bis dahin, 
sein Weib aber den 30ten Septembris verstorben, und 
bis 5ten Octobris verpflegt worden, samt 4 Kindern

4 24 fl 30 X
6 fl 28 X 30 fl 58 X

15. Frantz Rautter
auf 1 Persohn

1 5 fl 15 X
1 fl 37 X 6 fl 52 X

16. Johann Hinteregger
auf 1 Persohn

1 5 fl 15 X
1 fl 37 X 6 fl 52 X

17. Mathes Gruber
auf 1 Persohn

1 5 fl 15 X
1 fl 37 X 6 fl 52 X

18. Mathes Wetzl
auf 1 Persohn

1 5 fl 15 X
1 fl 37 X 6 fl 52 X

19. Urban Reiner, sein Weib und 1 Kind, so ohne Verpflegung 
und den 2ten November verstorben
Fuhrlohn auf 2 Persohnen

2 10 fl 30 X
3 fl 14 X 13 fl 44 X

20. Andreas Unterseidner
auf 1 Persohn

1 5 fl 15 X
1 fl 37 X 6 fl 52 X

21. Des voraus abgeschickten Martin Tenk‘s seine 3 Kinder
auf 3 Persohn

3 15 fl 45 X
4 fl 51 X 20 fl 36 X

22. Paul Gucher, sein Weib und 1 Kind, so ohne Verpflegung und 
den 5ten November verstorben
auf 2 Persohn

2 10 fl 30 X
3 fl 14 X 13 fl 44 X

23. Jacob Koller, sein Weib und 3 Kinder, dessen 1 den 10ten 
verstorben und bis 15ten d[it]o, 1 den 17ten Octobris 
gestorben und bis 25ten d[it]o verpflegt
Fuhrlohn auf 3 Persohn

3 20 fl 15 X
4 fl 51 X 25 fl 06 X

24. Johann Pfeifhofer
auf 1 Persohn

1 5 fl 15 X
1 fl 37 X 6 fl 52 X

25. Georg Winkler, sein Weib und 1 Kind
auf 3 Persohn

3 15 fl 45 X
4 fl 51 X 20 fl 36 X

26. Andreas Pacher, sein Weib und 1 Kind
auf 3 Persohn

3 15 fl 45 X
4 fl 51 X 20 fl 36 X
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27. Adam Orth vulgo Laßnickh
auf 1 Persohn

1 5 fl 15 X
1 fl 37 X 6 fl 52 X

Bey vorigem Transport Krankheit halber zuruck geblieben 
Johann Kiltzer vom 21ten Septembris bis 19ten November 
à 6 X
auf 1 Persohn

1 6 fl 30 X
1 fl 37 X 8 fl 07 X

Summa 47 356 fl 52 X

Summarischer Extract
Lieferung 

der
Köpfe

Summa de­
ren Unkösten

Empfangene 
Verpflegs­

Gelder

Verbleibet 
Forderung

Verbleibet 
Schuldt

Ertz­Herzogthumb Oesterreich
ob der Enns 139 1333 fl 59 X 1703 fl 54 X 383 fl 31 X 13 fl 36 X

Herzogthumb Steyrmarck 2 15 fl 14 X 56 fl 30 X 41 fl 16 X ­

Deto Cärnten 47 356 fl 52 X 517 fl 40 X 164 fl 59 X 4 fl 11 X

Summa Summarum 188 1706 fl 05 X 2278 fl 04 X 589 fl 46 X 17 fl 47 X

Wann nun der Empfang u. Außgaab gegeneinander gehalten, und von gegenwärtiger Forderung die Schuldt 

per ….…… 17 fl 47 Xr decourdiret wird, so zeiget sich, daß sammentl[ich]e Emigranten bis 20ten Novembris

 in realer Anforderung behalten …..….. 571 fl 59 Xr. Sage fünfhundert Siebenzig Ein Gulden 59 Xr.

 Sig. Hermannstadt den 25ten Novembris [1]753

 L[ocus] S[igilli]  Johann Cajetan Willperth Transp[ort] Commissarius

Obstehenden Empfang, und alle Gelder Außgaaben, Forderung und Schuldt, wie dann auch die Täge des 

Abgangs deren Verstorbenen, erkenne Ich im Nahmen aller Emigranten (: weillen selbe der Schrifft 

unkündig :) vor richtig, und attestire solches zur Loßsprechung des Führungs Commissarii hiemit.

Geben Hermannstadt de 25ten Novembris 1753. L[ocus] S[igilli]  Peter Sohnleutner

Daß gegenwärtige Emigranten­Rechnung durch den Herrn Transports­Commissarium Willperth, dem 

hiesigen Magistrat zur Unterschrifft praesentiret habe, wird ex Commissione speciali ersagten Magistrats 

hiemit attestiret. Sig. Hermannstadt den 14ten Martii 1754.

 L[ocus] S[igilli] N[otariatus] Samuel Edler von Baussnern

  Inc[litae] Nat[ionis] Sax[onicae] in Trans[silva]nia Iuratus

  Notarius Prov[inciae] necnon Cib[iniensis]
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